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Abend⸗Ausgabe 


Ahonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf den Monat Dezember für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Landtags⸗Verhandlungen 
Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 29. November. 


Präftdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11½¼ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Pultlamer urd mehrere 
Kom miſſarten. 

Tagesordnung: 

Erſte Berathung der Krels⸗ und Provinzial⸗ 
ordnung für die Prodiaz Hannover. 

Es melden ſich 5 Redner gegen und 5 für tie 
Borlagen. 

Abg. Dr. Windtborſt erflärt ſich gegen 
die Vorlagen. Aufgabe einer gefunden inneren Po⸗ 
tik in Hannover ſel es, die Leute möglichſt in Ruhe 
und ſie mit den gewohaten Verhällntſſen ſich be- 
gnügen zu laſſen. Dieſes ewige Rühren in ge- 
ſchichtlich gewordtyen Birhältriſſen bringe eine Un⸗ 
ruhe in das Voll, welche konſtroativ erziehend nicht 
wirte und welche die Tendenz verfolge, in Hannover 
moͤglichſt viel Unzufriedenhelt mit der Annırion zu 
ſchüren. Die überwiegende Majorität aller Hanno- 
veraner wünſche dringend, daß an den beſtehenden 
i erde; es wüvſchen 
dies allt Parteien, fie hätten nur wicht alle den 
Muth, es iu jagen, Für dle alten Provinzen ſel 
die Angelegenheit gleichmäßſg regulirt, ſenſeits der 
Eibe ſcheine man ſehr plano ſchrlttweiſe vorgehen zu 
wollen. Man fange mit Hannover an, aber Nie- 
mand wiſſe, was mit Schleswig-Holſteis, Hiſſen⸗ 
Naſſau, Rheinland und Weſtfaun geschehen ſolle 
und ſo lange nicht auch für dieſe Proviy zen der 
Plan der Regierung vollſtändſg und ganz vorllege, 
werde man wohlthun, auch in Hännvotr nicht vor⸗ 
zugehen. (Sehr richtig!) Er bitte deshalb, den 
Verſuch der Regierung, ein: Provinz nach der an- 
deren abzuſch lachten, nicht zu unterſſützen (Zuſſim⸗ 
mung), ſondern einen Riegel vorzuſchteben und zu 
ſagen, wir wollen zuſammen leben und zuſammen 
sterben. (Hilterkelt. Zuflimmung.) Bel dieſem 
prinzipiellen Standpunkte wollt er auf die elnzelnen 
Beſiimmungen der Kreisordnung an diiſer Stelle 
nicht weiter eingehen. Die jeht beſhehende Prooin- 
Nalordnung jet i Hannover den geſchich lichen Ver ⸗ 
häͤltaiſſen angepaßt, ſie habt gut gewirkt und es 
Hege leine Beranlaſſurg vor, wieder daran zu rüt 
teln. Er wüsſchte, daß bie Reglerung bel der 
Wahl der übrigen Beamten eben ſo glücklich wäre, 
wie bal der Wahl der Ober- Päſtdenten. Das ſel 
luder nicht der Fall. Reprer führt aus, daß die 
Vorlage nickt lenſervatls ſei, er werde fie beläm⸗ 

en und bitte, ihn darin zu hilfen; man werde 
mehr damit dazu beitragen, die Gemüther zu ge⸗ 
winnen, als mit allen Organiſallo yen. (Belfall) 


Abg. v. Liebermann (konſervallo) hält 
die Uebertragung der Organzſatſonegeſetze auf alle 
Landtstheile für ein unabweisbares Bepü fniß, na⸗ 
türlich unter Berückſichtigurg der hiſtorſſch geworde⸗ 
nen Eitungenſchaften. Daß nicht alle Landes heile 
gleich behandelt wirden kbenten, habe ſich nament- 
lich in der Provinz Hannover gezeigt un) die Nicht 
brrückſichtigung dleſts Umſtandes habe dort bereits 
zu erheblichen | Umuträglicleiten geführt. Redner 
beltuchtet darauf die Frage wegen Ausübung der 
Ortspolizti - Verwaltung auf dem Lande, worüber 
ſeldſt in ſelner Partei die Anſichten auseinander 
gingen; er hofft, daß in der Kommiſſion darüber 
eine Einigung erzielt werden würde, ob ſinalliche, 
oder Poliirt- Verwaltung durch den Amts vorſleher. 
Er biantragt Ueberwelſurg der Vorlage an elne 
Kommiſſlon von 21 Mitgliedern. 

Abg. 9 Meyer (Aenswalde) ſtimmt den 
Wünſchen der Hannoveraner theils zu, theils welcht 
er davon ab. Er beleuchtet verſchledene Beſiimmun⸗ 
gen der Kieisordnung, bemängelt namentlich die Arl 
der Einführung. des Landraihs an Stelle des dard. 
droſten und dle Uebertragung der Ortspoltzel auf 
den ſoget aauttu Landrath und iſt der Aaſſcht, daß 
man angeſeſſent Lan räthe durch dieſe Vorlage nie | 


50 Pfennige. 


ag, den 


mals erhalten würde. Er hält es für durchaus 
nothwendig, auch in Hannover das Inſtitut der 
Amtsvorſteher einzuführen, und man ſolle der Pro 
vinz Hannover doch nicht ein ſolches Armuths zeug 
niß ausſtellen und behaupten, daß das Material 
für die Amtsvorſteher in Hannover nicht vorhanden 
jet. Man möge die Auſprüche, welche an die Amte⸗ 
vorſteher zu ſtellen ſelen, nicht überſchätzen. Red⸗ 
ner empſtebhlt bei Bildung der Kommifflon mög ⸗ 
lichſte Berückſichtigung der Abgeordneten aus Han⸗ 


nover. 


Der Regleſungskommiſſar Geh. Rath Haaſe 
bemerlt, daß ſein Chef, der Miniflir des Junern, 
der eines unaufſchlebbaren Geſchüſts wegen das 
Haus habe verlaſſen müſſen, ihn beauftragt hade, 
gerignetenfalls das Wort zu ergreifen. (Während 
der Ride des Kommiſſars erſcheint der Miniſter 
wieder im Saale.) Der Kommiſſar weiſt darauf 
hin, daß die Organtſationegeſttze von der Regie- 
rung und dem Landtage mit dem ausgeſprochenen 
Willen erlaffen ſeien, fie auch auf die neuen Pro⸗ 
vinzen zu übertragen und daß die Staats reglerung 
mit dieſer Vorlage den erſten Schritt dazu gethan. 
Für die anderen Provinzen ſiien die Vorarbeiten 
noch nicht beendet. Die Vorlage beweiſe, daß die 
Regierung an dem Beiſtehenden feſtgehalten habe, 
wo es irgend möglich war, und daß fie auch mit 
den Städten ſchonend verfahren je. Die Regierung 
jet der Anſſcht, daß die Organtſationen, wie dies in 
den alten Provinzen der Fall ſel, ſo auch in Han⸗ 
nover ſegensreich wulin werden. 

Abg. Dr. Köhler (Göttingen) ſtimmt den 
Vorlagen im Großen und Ganzen zu, weil er es 
vorziehe, geordnete geſißliche Zaſtände zu ſchaffen, 
da man die alten, früheren Zuflände einmal nicht 
beibehalten könnt. Als eln dri 
für die Pebeizz Hanno der befelchnet Redner die 
Einführung des Verwaltungsgerichts Ve fahrens, 
deſſen bisheriger Mangel ſchon erhebliche Unzuträg ⸗ 
lichkeiten im Gefolge gehabt habe. Bezüglich der 
Proviszial-Ordnung ſtehe er vollloamen auf dem 
Standpunkte der Reglerunge vorlage, indem er ge ⸗ 
gtrüber Windthorſt erkärt, daß in der Provinz 
Hannover. leine Neigung vorhanden fe, die Ritter⸗ 
Halt zu ſehr in den Vordergrund zu ſtellen. Wer 
die Zuſtände der Provinz Hannover auf geſetzlichen 
Boden ſtellen und die Provinz mit den preuß'ſchen 
Provinzen vereinigen wolle, der müſſe thun, was die 
Reglerung hier vorſchlage. Mit der kommiſſariſchen 
DB ratfurg der Vorlagen ſei er ſelbſtverſtänd lich ein⸗ 
verſkande . 8 eile 

Abg. Dr. Hänel: Die Hauptfrage ſei die 
Kreisordnung und bie Frage, ob Amts vorſteher oder 
nicht. Mole can den Vaſuch machen, den Amte 
vorſteher in die gegenwärtige Vorlagt einzuführen, 
jo werde dieſelb« rein unmöglich. Die vorgelegte 
Kleisordnurg welche von den Drganijationen der 
alten Popinzen viel weiter ab, als die gegenwär⸗ 
tige hannoverſche Acmtet verfaſſung. 
band ſel eine Inſtltutlon, die in Hannover in lan⸗ 
ger Eutwicktlung beßthe, und es ſel ihm unſym 
pathiſch, dleſe allher gebrachte Jaſtitution zu beſetti⸗ 
gen, zumal es durch aus nicht erwieſen ſei, daß die 
Beſeiugung der ſeldin unbedingt nothwendig wäre. 
Auch ſel er tin entſchiedener Gegner der kleinen Keelſe 
und müſſe ſich deshald auch darchaus ablehnend ge⸗ 
gen dir Vorlage erklären. 

Mir iſter des Innera von Puttlamer er⸗ 
Kärt, daß er in Folge feiner Abweſenheit „ ährend 
des größten Thells der Dis kuſſton ſich die ein 
gehendere Darlegung des Stand pur ktes der Regle⸗ 
zungsvorlage für die zweite Beralhung vorbehalten 
müſſe. Die Behauptung, daß die Wanſche der 
hans optiſchen Bipbilgung ia der Vorlage nicht ge⸗ 
zügend berückfchtigt würden, ſri unbegründet, denn 
die Kreis ordnung bewelſe, daß dieſen Wünſchen, wo 
es möglich, nachgekommen ſct. Dem Abg. Häael 
ewtdere er, daß die Amteverbände in Hannover 
nicht den Charalter hätten, den er ihnen beiltge 
und Laß, wenn man Kieiſe mit kommunalen Ein 
richtungen ſchaffen wolle, man die Amts derbägde be- 
jeitigen müſſe. Darin habe der Vorredurr Recht, 
daß das Insitut ker Amts dorſteher mit den Heinen 
Kreiſen unvereinbar jet. 

Abg Barth (feellonfernativ) empfiehlt drin 
gend die Eunahme der Vorlagen, um der Provinz 
Hannover dle erſehnte Ruhe endlich zu geben. 

Abg. Bachem plaldirt für die Rheinprovinz, 
welch verbeſſerte Jaſtitutionen der Selbſtoerwaltung 
dringend wothwendlg ſelen; auch er iſt der Anſicht, 
daß die Probis zen nicht einzeln abgeſchlachtet wer ⸗ 


30. November 1883. 


tour, welche zur Beier des Geburtstages des Kö⸗ 
vorher ſeine Glückwünſche dargebracht halte, nicht 


des Bedürſuiß bat immer die Jamillenglieder dem König die Hand, 


dann ging der König in der Uniform eines Ge⸗ 


umgeben, ſtanden die Diplomaten, links deren Da⸗ 


ſonſtigen Granden "Spaniens: Es entfaltete fi 


Dezember nach Sevilla. Der Herzog von Mont ⸗ 


Der Amtsver⸗ 
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den dürften, daß vielmehr eine 
feſtgehalten werden müſſe. 

Abg. v. d. Brelie (Celle, nalionalliber al) 
wünſcht baldige Einführung der Ktelsordnung in 
Hannover. 

Abg. v. Eynern beleuchtet ebenfalls die 
Verhältniſſe der Rheinprodinz und zwar theilweiſe 
im Singe Bachem s. Er wünſcht ſpätere Uebertra⸗ 
gung der Geſetze auf die Rheinprovinz und Weſt⸗ 
falen. Redner wendet ſich alsdann gegen die Aus⸗ 
führungen Windthorſt's, welcher ihm erwidert, daß 
Alles, was derſelbe geſagt, dem Konverſatlons⸗ 
Lirlkon des gewöhnlichſten Liberalismus entuom⸗ 
men ſei. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird 
die Vorlage an elne Kommiſſton von 21 Mitglie- 
dern gewieſen. 

Der Rechenſchaftsbericht über die Ausführung 
des Konſolidatlons -Geſetzts wird ohne Diskuſſion 
erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 ußtzr. 

Tagesordnung: Etat. 

Schluß 3 / Uhr. 

Der Kronprinz in Spanien. 

Ueber des Kronprinzen Aufenthalt in Spanien 
liegen folgende Nachrichten vor: 0 

Madrid, 28. November. Bei der Gala⸗ 


Madrid, 29. November. An dem heule 
auf der deutſchen Geſandtſchaft ſtattgehabten De- 
jeuner nahmen auch die Mitglieder des diplomati- 
ſchen Korps und der ſpaniſche Miniſter des Aus 
wärtigen Theil a 

Die Munizipalität von Madrid bereitet zu 
Ehren des deutſchen Kronprinſen elne große Feſt⸗ 
lichlelt vor, an welcher der König und die geſammte 
königliche Familie Theil nihmen wird. 

Madrid, 29. November, Mittags 2 Uhr. 
(Nat. Ztg.) Das Gratulationsſchreiben des Kaiſers 
Wilhelm zum Geburtstag hat beim König A fons 
und bei der geſammten Bevöllirung einen aue ge⸗ 
zeichneten Eindruck hervorgerufen, namentlich war der 
König beſonders erſteut über das vom Kronpeinzen 
m tzebrachte Geſchenl des Kaiſers, eine Nach bildung 
des Denkmals des Großen Kurfürſten. Unſer Klon⸗ 
prinz iſt ungemein befriedigt von der Auf merkſam⸗ 
keit des katholiſchen Klerus für ihn, hier und in 
Toledo war der papſtliche Nuntſus ſichtbar überall 
um den Kronprinzen bemüht. Die Abreiſe des 
Kronprinzen iſt für Montag in Ausſicht genommen, 
die Rüdfahit findet zur Ser. Matt, die Route iſt 
noch un beſtimmt. 

— Ein ſpaniſches Soneit für den Kronprin⸗ 
zen. Die Madrider „Epoca“ vom 24. November 
veröffentlicht das nachfolgende Sonett auf den deut⸗ 
ſchen Kronprinzen, anläßlich feines Beſuchs am ſpa⸗ 
niſchtu Hofe: 5 

Willlommer, Prin, ruft Dir das ruhmbedecktt W 
Hiepanten durch meinen Mund entgegen, N 
Das uf mit feiner Waffen mächt'gen Schlägen 9 
Die halbe Welt bezwang und tief erſchreckte. Ki 


Wenn auch ein hart Geſchick es nie derſtreckte, Re Be 
Und Trauer ruht auf feinem Lorbterſegen, 5 
Steht's einen Strahl der Hoffnung doch ſich 
IB e eee eee een ee 
Den ihm ſein throneswürd' ger König werte. u 
Nur Du begreift den Werth hispan'ichen Ruhmes, 
Der Sieger war in hundert heißen Schlachten 
Und Blüth' und Gipfel biſt des Heldenthums. 


Weill Du nun lommſt, dies Land Dir zu be 
a trachten, 
und im „Will⸗ 


gewiſſe Solidarität 


TEE ER REN 


ee —— 


8 


nige abgehalten wurde, war der Kronprinz, welchtr 


zugegen, weil dieſelbe als eine innert ſpantſche Hof⸗ 
ſache anzuſehen war. Zunächſt küßten in dem Pri⸗ 


— 

nerallapitäns und die Königin in welßer, goldge⸗ 
ſtickter Atlasrobe mit einer von Pagen getragenen 
Schleppe und der Diamantkrone, während die Mu- 
ſillapelle der Hellebardiere ſpielte, zum Thronſaale. 
Rechts vom Thron, den vergoldete Bron zelöwen 


men, die Herzoglunen und die Gemahlinnen der Drüces bäntbat Dir en 


t i b t, das gläazendſte Bild, kommen“! 
10 Tg er: 8. 2-31, Uhr babe SIR das Gefühl der Freundschaft ihm entglommin. 
Hunderte ſich verbeugend au dem lönſglichen Paare DFD Dr 
vorüber, Granden, ſonſtige Adelige, Mayordo mos, Deutſchland. Ed 


Berlin, 29. November. Doktor Shwen- 
nis ger begiebt ſich, wie dem „Berl. Tgbl.“ ein 
Privattelegramm aus München meldet, morgen wie⸗ 
der nach Friedrichstuhe, da der Reichskanzler aufs 
Neue an ſehr heftigen Nervenſchmerzen luldet. 

— Die. „Nordd. Allg. Zig.“ weit auf die 
intereſſarte Thatſache hin, daß nach neuerlichen ſta⸗ 
tiſtiſchen Zuſammenſtellungen unter den Ländern, 
welche der Auswanderung das größte Kontingent 
liefern, Deutſchland erſt an firbenter Stelle ſſeht. 
Ganz voras ſteht, was ſicher überraſchen wird, das 
dünn bevölkerte Norwegen mit nicht weniger als 
963 Aaswanderern auf je 100,000 Einwohner. 
Es folgt Schweden mit 616, Großbritaunten mit 
587, Daͤnemmk mit 317, Portugal mit 290, 0 
Schwein mit 252, Deutſchland mit 251, Jlalen 
mit 148, Oeſterreich mit AO und Frankreich mit 10. 
Dies gilt für den fünfjährigen Zeitraum von 1878 
bis 1883. ’ 

— Die vor Kurzem erfolgte Verhaftung des 
ſotaliſtiſchen Redakteurs Schritt in Potsdam hat 
Aufſehen erregt. Scheldt If aus Saarbrücken ge⸗ 
bürtig und hatte ſchon im Wupperthale ſoyaldemo⸗ 
kratiſch gewirkt. Dann ging er bach London und 
ſchloß ſich Herrn Moſt, alſo der äußerſten Partei 
der Sozlaldemokraten, an, ja er tedigirte eine Zeit 
lang „Die Frethelt“, jenes Blatt, welches an 
Schmähungen gegen daß drutſche Reich allt übrigen 
übertraf. Er hatte in Potsdam kaum einige Tage 
redigtet, als die Regierung über sin Vorleben un⸗ 
teerichtet wurde. Er iſt auf Hochverrath angellagt 
und bereits nach Leipzig abgeführt, wo das Reichs 
gericht über ihn aburtheilen ſoll. 5 

— Als ber Hofprediger Stöcker aus London zu⸗ 
rücktehrte, wo er keln Lorbeern geerntet hatte, ſagte 
er zu ſeinen Anhängern, die ihm auf dem Bahn ⸗ 
hof empſfiagen: „Ja, ts war ſchlimm; aber es 
war doch gut!“ Die Vorgänge in London haben 
indeß wieder hohen Ortes die Frage argeregt, ob 
ſich die Stellung eines Hofpredigers mit der elnts 
Volkstribunen vertrage. Die Amtsgenoſſen des 
Herrn Stöcker verneinen melſtens dieſe Frage, und 


Offtere, Geiſtliche, darunter der päpſtliche Nuntlus. 
Drunten harrten die Galawagen und eine ungehturt 
Volksmenge. e 

Die Exlönigin Iſabella reiſt am 3. oder 4. 


penſter, der leine Verbindung mit den franzöſtſchen 
Oiltaus pflegt und auch von der ſpaniſchen Polltik 
ſich zurückgezogen hat, wird wahrſcheinlich einen Be- 
ſuch vom Kronprinzen erhalten. 

Madrid, 29. November. Die Zeitungen 
veröffentlichen. den Wortlaut des Glückwus ſch Tele⸗ 
gramms des deutſchen Kaiſtrs an den Köug Al⸗ 
fons. „Imparclal“ ſagt, Kalſer Wilhelm drücke 
ſich ſehr herzlich und ohne die Formalitäten aus, 
an die man in ähnlichen Fällen gewöhnt wäre. Es 
jet nicht möglich, in würdigerer und klarertr Weiſt 
jeine Wünſche lundzugeben, als es durch den er⸗ 
habenen Begründer der deutſchen Einbelt für das 
Wohlergehen des Königs Alfons und der ſpauſſchen 
Nation geſchehen fi. Leßtere jet ſehr dar kbar für 
den Beweis einer jo beſosderen Aus zeich ung, dle 
ihr durch den Kaiſir Wilhelm zu Theil geworden. 

Madrid, 29. November. In dem Glück 
wunſch Telegramm des Kalſers Willhelm an König 
Alfons heißt te: Als Andenken an den Aufenthalt 
Ew. Majeſtät in Preußen habe ich meinen Sohn, 
den Kronprinzen, beauftragt, daß er Ihnen heute 
das Reiterſtandbild des Großen Karfüriten über⸗ 
reiche, jenes Helden, der die Grundlage der Wohl⸗ 
fahrt meines Hauſes und meiner Familie begonnen 
hat. Ich erlaube mir gleichzeitig melnen ganzen 
tiefgefühlten Dank für die Art und Welſe auezu 
drücken, wie Ew. Majeſtät meinen Sohn aue zu⸗ 
zeichnen geruht, der mich bei Ew. Mojiſtät vertritt, 
da meine vorgerückten Jahre mie nicht erlauben, 
perſönlich den angenehmen Beſuch zu erwidern, deſſen 
Andenken ſich immer unter uns erhalten wird. Die 
Nachrichten, welche ich täglich von Madrid erhalte, 
beweiſen, bis zu welchem Grade Ste dem Kronprinzen 
Ihre Sympathlen zu widmen geruhten, denen die 
Freundſchaft gleich ſteht, welche ich Ionen für meine 
Lebens dauer gewidmet habe. 


ſchon vor ſäsgerer Zeit hatte die vergeſetzte Behörde 


Herrn Stöcker den Wink gegeben, er möge entweder 
ſelae Stellung als Hofprediger niederlegen oder dem 
Vollsrednerthum enlſagen. Herr Stöcker antwor ⸗ 
tete, daß, wenn es ihm nicht erlaubt ſein ſollte, als 
Hofprediger auf einem andern Gebiete als auf dem 
lediglich kirchlichen thätig zu fein, er vorziehen 
würde, jene Stellung auffugeben. Denn er fühle 
in ſich den Drang und den Beruf, auch auf ſo⸗ 
alem Gebirte für das Gemeinwohl zu wirken. 
Die Angelegenheit kam indeſſen damals nicht zur 
Entſcheidung. Herr Stöcker iſt ein wohlhabender 
Mann und iſt inſofern den kirchlichen Behörden ge⸗ 
genüber unabhängig. Nun iſt abermals die Frage 
angeregt, ob die Stellung eines Hoſpredigers eine 
Wulſamleit wie die Stöcker'ſche geſtatte. Er hat 
ſich in den Augen ſeiner vorgeſetzten Behörde na- 
mentlich dadurch in London giſchadet, daß er wie⸗ 
der einen Beweis ſeiner Unzuverläſſigleit, um nicht 
zu ſagen feines Mangels an Aufrichtigkeit gegeben, 
indem er dort die Beſchuldigung, er ſtihe an der 
Spiße der antiſemitſſchen Bewegung, ableugnete. 
Die Freunde des Hurn Stöcker führen zu ſeinen 
Ounſten an, daß durch feinen Einfluß die Regie⸗ 
rungspartei, wie ſich bei den Stad toerordnetenwahlen 
geneigt habe, ſehr verſtärkt ſei. Allerdings hat die 
deulſche Bürgerpartei bet den Wahlen nicht geflegt, 
aber doch ſtärlere Minderheiten als früher aufju- 
weiſen gehabt. Es ſoll nun unterſucht werden, ob 
as dieſem Erfolge Harn Stöcker oder der Regie- 
rur g durch ihre ſozialiſtiſche Geſetzgebung der Haupt- 
anthell zuzuſchreiben ſei. 


N Ausland. 

Petersburg, 25. November. (B. T.) Hier 
in Pttersvurg iſt die Anſicht verbreitet, daß bie 
Veröffentlichung des jüngſt erwähnten „Reichs⸗ 
ſtatuts“ für Rußland an nächſten Geburtstage des 
dann ſechs zehnjährigen Thronfolgers, alſo am 6. 
(18.) Mat 1884 erfolgen würde, welcher Tag zu⸗ 
gleich der Tag feiner Mündigkeits Erklärung ſel. — 
Ebenſo beſtimmt, wie in Petersburg die angebliche 
Brrlobung des Großfürſten Alexei dementirt wurde, 
ebenſo hartnäckig hält ſich dort das Gerücht einer 
baldigen Verlobung des 23jährigen Großfürſten 
Sergei (des zwelllüngſten Bruders des Zaren) mit 
der zweiten Tochter des Großherzogs von Heſſen, 
der neunzehnjährigen Prinzeſſin Ellſabeth, welche bei 
mehrmaligem Zuſammentreffen mit dem Großfürſten 
einen großen Eindruck auf denſelben gemacht haben 
fol. Der beabſichtigte Ankauf des Palais Bielo- 
ſelskt für den Großfürſten wird damit in Verbindung 
gebracht. 


Provinzielles. 
Stettin, 30. November. (Polytechniſche Ge⸗ 
ſellſchaft. Gentral⸗Verſammlu g am 23. Novem- 
ber.) Nachdem für das Jahr 1884 der Geſammt⸗ 
Borftand durch Alklamation wiedergewählt und der 
Etat mit 3265 Mark in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſetzt if, zeigt Herr Dr. Goclich eine, vom Me⸗ 
chaniler Herrn Hager geſandte Wimshurſt'ſche Elek 
triſtrmaſchine, welche bezüglich ihrer Leiſtung und 
Preiswürdigleit ſich vor der Holz'ſchen aus zeichnet. 
Herr Woslich fept außerdem ein als Heinfles be⸗ 
kauntes Glühlicht in Thätigkeit, wie die Pariſer Da⸗ 
men ſolches als Haarſchmuck verwenden, während fie 
die elellriſche Balterie für daſſelbe in den Kleidern 
verborgen hallen. So bann berichtet Herr Dr. Del- 
brück über feine Beobachtungen in der Anwendung 
der Eleltrizität, welche er auf ſeiner letzten Som⸗ 
mtrreiſe gemacht hat. Es mag davon nur tiniges 
angeführt werden. In der Schweiz, die ſich ver ⸗ 
möge ihrer vielen Waſſerfälle, welche die themre 
Dampſkraſt zu erfegen im Stande find, ganz be- 
ſonders für die Anwendung der Elektrizität eignet, 
bat der Vortragende nur das Hotel in Gurnigel 
tlektriſch erleuchtet gefunden, wofür ein nahe gelege- 
ner Waſſerfall die bewegende Kraft liefert. Zu 
„Hellzwecken hat man die Elektrizität dort noch nicht 
verwandt, obwohl ſie das Mittel bieten würde, der 
Entwaldurg der Alpen vorzubeugen. Auch zu 
Kraftübertragungen if ſie noch nicht benutzt worden. 
Von der Anlegung einer eleltriſchen Bahn durch den 
Ootthard⸗Tunnel hat man wegen dis zu bedeuten 
den Verlehrs Abſtand nehmen müſſen. Während 
diiſem Gegenſtande auf dir Züricher Aus ſtellung 
ſeitens der Ausſteller nur geringe Aufmerksamkeit 
gewidmet war, war auf der Münchener Aus⸗ 
ſtellung der Nutzbarmachung der Elektrizität voll 
Rechnurg getragen. So war behufs Kraft ⸗ 
übertragung in Wies bach, welches ſiebenund fünfzig 
Kilometer von München entfernt liegt, eine 
dynamoeleltriſche Maſchine aufgeſtellt, welche von 
einer Dampfmaſchine getrieben wurde. Der hier 
erzeugte eliktriſche Strom wurde durch eigens dazu 
gezogene Telegraphendrähte auf eine eleltrotynamiſche 
„Maſchine in München und von hler zurück nach 
Wies bach geführt. Eine zur Prüfung elngeſetzte 
Kommiſſion fand in München nur 20 pCt. dispo⸗ 
nible Arbeit. Es war der Verluſt alſo noch ein 
ſehr großer. Bei der Beleuchtung des Reſidenz⸗ 
„theatere, wobei drei Kompoundmaſchinen in Thätig⸗ 
leit waren, fand Profeſſor Schröter, daß auf eine 
Pferdekraſt 8,86 oder wenn man Reibung und Lier⸗ 
gang der Maſchine unberückſichtigt läßt, 6,3 Glüh⸗ 
lichtlampen kommen und daß pro Stunde und 
Pferdelraft 1,66 Kilogramm Kohle verbraucht wur⸗ 
den. Hermit ſtimmen die Beobachtungen in der 
Hyglene⸗Ausſlellung, wo für 260 Glühlichtlampen 
a 16 Kerzen 32 Pfuadekräfte erforderlich waren, 
nahezu überein. Profeſſor von Peltenlofer hat im 
Münchener Reſldenzihrater Unterſuchur gen über den 
Einfluß, welch n Gas- und elektriſche Beleuchtung 
auf die Tea peratur und den Kohlenſäuregehalt des 
erleuchteten Raumes ausüben, angeſtellt und dabei 
gefunden, daß die Temperatur, wenn das leere Haus 


Vorſtellung um 7,4 Grad Ceiſias ſtitg. Bei elik⸗ 
triſcher Beleuchtung wuchs die Temptralur im er⸗ 
leuchteten, leren Haufe um 0,9 Grad, bei vollem 
um 4,2 Grad Celſtus. Der Kohlenſäurt gehalt ſtieg 
von 0,4 pro Mille bei Gas beleuchtung im leeren 
Hauſe auf 2,0, bei vollem Haufe auf 2,3, bei elek- 
triſcher Beleuchtung im leeren Hauſe auf 0,6, bei 
gefülltem Hauſe auf 1,8 pro Mille. Von der An⸗ 
wendung der Alkumulatoren führte der Vortragende 
an, daß der Kaiſerpavillon durch 48 Swan-Lam- 
pen, welche von 56 Allumulatoren von je 50 Ki⸗ 
logramm Gewicht geſpeiſt wurden, 4 Standen lang 
erleuchtet worden iſt; die Wirkung der Altumula- 
toren zu Leuchtzwecken ſei noch eine unzulängliche, 
jo daß man vorſichtshalber immer eine Maſchint 
daneben hatte und dieſelben ſo als Regulaloren 
wirken ließ. Eine bemerkenswerthe Verwendung war, 
daß ein Boot für 40 Perſonen durch Alkumula⸗ 
toren bewegt warde. 

— Der Stapellauf des dritten auf dem „Vul⸗ 
lan“ gebauten chineſiſchen Panzerſchlffs findet, wie 
uns mitzetheilt wird, morgen Sonnabend, 12 Uhr 
Mittags fait. 

— Herr Ernfl Bergholz in Greifswald 
hat für ein Doppelzapfenlager für Pendellhüren eln 
Patent angemeldet 

— Bit der geſtera beendeten Prüfung der 
Maſchiniſten für Serdampſchifffahrt beſtanden die 5 
Eraminanden der II. Klaſſe ſämmilich, wogegen von 
den 8 Examinanden zur III. Klaſſe nur 6 be- 
ſtanden. 

— Außtſrordentlich praltiſch und geſundheils⸗ 


forvernd iſt eine Verbeſſerung, die Her M. Schäf⸗ 


fer in Kaſſel für Ofenſchirme erfunden 
bat. Der Ofenſchirm kann von Holz, Elſen und 
jedem anderen Mattrial hergeſtellt ſein und erhält 
nach der Ofenſeſte hin einen zum Anhängen einge · 
richteten, oben offenen Waſſerkaſten von ver ⸗ 
zinkten Elſinblech, welcher eine Stärke von etwa 
10 mm hat; durch die ausſtrahlende Wärme des 
Ofens verdampft das in dieſem Kaſten beſiadliche 
Waſſer lan ſam, wodurch die Luft der Wohnräume 
feucht erhalten wird. Ferner beſitzt der Ofenſchirm 
noch die Elgenſchaft, daß Stickereien und Malereien 
nicht verbrennen könnten. Cine derartige Vorrich 
tung Tann bii jedem Ofenſchirme Birwendung fin- 
den. Derſelbe wide von M. Schäffer in Kaſſel 
erfunden und demſelben patentirt. - 

x Greifenberg, 28. November. Geſlern wurde 
im Dorfe Woiſtentyin das ſeltene Feſt der Diamant- 
hochzeit von einem würdigen Ehepaar begangen. Der 
ſrühere Stellmach ermeiſter Huth, ein 87 Jähriger 
Biteran der Fretheltskrlege, und deſſen hoch betagte 
Gattin waren das Jubelpaar, und wurden dleſelben 
bereits am Vormittage durch den Mülzower Krieger 
verein übtrraſcht, der mit Fahne und Muſil vor dem 
Jeſthauſe aufmarſchirte und durch eine Deputation 
dem Jubilar mlitheilte, daß der Verein ihn zu ſei⸗ 
zem Eh enmitgliede ernannt habt. Dann füllten 
Bekannte, Berwantte und Freunde von nah und 
firn das Haus, vm ihre Glückwünſche darzubtin⸗ 
gen und der um 2 Uhr Nachmittags Ratifindenden 
Eiaſegnung durch den Geiſllichen beizuwohnen. Herr 
Paſtor Sievers hielt eine zu Herzen gehende treff⸗ 
liche Anſprache. Schliußlich überreichte der Herr Pa ⸗ 
ſtor eine Kab inetsordre St. Majeflät des Kaiſers 
nebſt der Eheinbiläums Medaille, die Hochderſelb: 
dem Jubelpaar verliehen hatte. Mit den Verſen des 
Liedes: „Nun danktt alle Gott!“ ſchloß die alle 
Anweſenden tief ergreifende Feiler. 


Der Winter. 

Wohl ſingt man viel von jenen hettern Auen, 
Die nie des Winters Kälte ſchredt, 
Wo unterm Himmelsdom, dem ewig blauen, 
Zitronen blühn, von brit'cem Grün bedeckt, 
Wohl mag is ſchön fein in Italiens Thälern, 
Wo die Natur uns ewig Blumen ſtreut, 
Doch ſollſt Du nie den Ruhm der Heimat) ſchmälern, 
Der Winter auch iR elne ſchöne Zeit! 

Iſt auch das grüne Laub vom Nord gefallen, 
Nicht öde iſt's in unſers Wald's Revier, 
Prangt nicht, berelft mit Diamantlıyflallen, 
Des Baum's G zwelg in üpp'ger Perlenier 7 
Bläht auch kein Segel ſich auf unſern Sten, 
Auf ſpiegelglatter Fläche weit und breit 
Kannſt froher Schaaren Du gar viele ſthen, 
Der Winter auch iſt elne ſchöne Zelt! 


Wohl ſchlummern unter dichten Schnets Decke 
Der Blumen Schaar, des Gtaſts üpp'ges Grün, 
Doch hoffen wir, daß ſie der Frühling wecke 
Belm erſten Sonnengruß zum he tern Blühn; 
Floh'n unſ're Sänger auch in wärm're Auen, 
Sie lehren wieder aus der Ferne weit, 

Wenn erſt dis Elſes Decken wieder thauen, 
Der Winter auch iſt eine ſchöne Zelt! 

Und birgt der Winter nicht in ſeteem Schooße 
Das Fiſt, das alle andern überſtrahlt, 

Wo in der Hütte wie im ſtolzen Schloſſe, 
Die Freue ſich auf jedem As tlitz malt, 

Wo jedes Kinderherz mit glaud'gem Sehnen 
Der Gaben harrt, die ihm dle Liebe beut, 

O hör iſt ſchon dies ahrungsvolle Wähnen! 
Der Winter auch iſt eine ſchöge Zeit! 

Und mag auch täuſchen mancher Hoffaurgsſchimmer, 
Stits ſchenkt das Glück uns mehr als wir gedacht, 
Und ſchos des Hoffnung ſternes matt Geflimmer 
Hat oſt die reinſte F eude uns gebracht. 

Wohl dem, der mit des Kindes gläu s' gem Hoffen 
Zum Himmel ſchaut, der immer Schönes beut, 
Ihm ſteht der Weg zur Freude immee offen, 
Ihm iſt der Winter eine ſchöne Zeit, 

Wilh. Wobbermin — Steilin. 


Kunſt und Literatur. 


Wilhelm Keil. Leipzig, Verlag von Greßner und 
Schramm. Diejes in wöchentlichen Lieferungen 
erſcheinende Wert will den Wiſſensvurſtigen eln en 
geeigneten gründlichen Wegweiſer zum Seldſt⸗Stu⸗ 
dium der Kontor - Wiſſenſchaft an die Hand geben, 
welche, wie nicht oft genug wiederholt und betont 
werden kann, die Grundlage des kaufm änniſchen We 
werbebelriebes ſein muß und ohne welche gar kein 
ratlonelles und ſoltdes Geſchäfts leben denkbar iſt. 
Die gewählte Methode von Unterrichts kurſen in wö 
chen tlichen Lleſerungen beſitzt den unleugbaren Vor⸗ 
zug, daß fie dem Lernenden, ehe fie ihm it vas 
Neuts bietet Zeit läßt, ſich das Alte erſt vollkom⸗ 
men anzurignen, daß ſie den mündlichen Uaterricht 
in gewiſſer Weiſe dadurch noch übertrifft, daß an 
Stelle des geſprochenen und deswegen oft überhörten 
Wortes der bleibende Buchſtabe tritt und daß fle 
zeitwellig Relapitalationen geflattst die in einem 
ſtrengen Lehrbuche a Priori ausgeſchloſſen find, dite 
aber den Lehrſtoff tm Fleiſch und Blut übergehen 
laſſen. Viele Unterricht Sachende find auch nicht im 
der Lage, die theueren Lehrbücher zu kaufen, wäh⸗ 
rend Hier durch eine wöchentliche Ausgabe vos nur 
30 Pfennig ein Vademeeum erworben werden 
kann. [285] 

Sterne, Sommerblumen. (Verlag von G 
Friytag in Leipzig.) 

Bon dem Giſichtspunkte ausgehend, daß die 
file Pflanze in viel höherem Grade als das leb 
hafte und flächtige Thier Gegenſtand der äſthtiiſch en, 
ſinnenden und ſ bol ſirenden Natmbrtrachtung iſt 
und naturgemäß ſtels ſein mußte, verfährt der Ber- 
faſſer in ſeiner Daiſtellung fo, daß er die kultur 
geſchichtliche, künſtleriſche und literariſche Bedeutung 
bei jeder el zilnen Pflanze in den Vordergrund flellt, 
darlegt, wie und wodarch fle die Aufmerkſamlelt der 
Menſchen erregt und ihr Intereſſe gef ſſelt hat, wo 
durch ſie zu ihrem Namen, zu Ruf und Anſehen 
zur Verwindung als Aus druck mittel iadtvl neller 
Gifüßle und allgemeiner Chara'tere gelangt eſt, und 
geht dann unmeillich zu der bolantſchen Stellung 
derſelben, zu ihren verwandtſchaftlichen Bezlehungen 
mit andern Pflanzen, zu ihrem die Farben und For⸗ 
men beeinflaſſenden Verhältniß der Thleꝛwelt über, 
ohne je in ein ermüdendes Detail zu verfallen. 

In ſolcher Auffaſſung erhalten wir hier eln 
Werk, wilches man als eine Botanik für Liebhaber, 
Künſtler und Elteraten bezeichnen Könnte, ein eigen 
arligts Werk, wie is bisher in den Liter taren der 
verſchle denen Völler gar nicht, oder nur in ſehr un 
vollkommenen Anläufen exiſtirte. Selbst der Bota- 
niker von Jach dürfte viel des Neuen und Aure⸗ 
genden darin finden. 

Die Au ſtattung namentlich der lolonirten Bil- 
der iſt ausgezeichnet, jedes Bild ein kleines Kunft- 
wel. Das garze Werl eine höͤchſt ſtanige Weih⸗ 
nachtsgabe für Damen. 1274 

F. von Zobeltitz, Märkiſcher Sand. Lelp 
sig bei Karl Reißner⸗ * N 
Der Venfaſſer liefert in dem Buche branden⸗ 
burtziſch-prrußiſcht Hiſtorletten von einer gewiſſen 
aphoriſteſchen Kürze, die angenehm birülrt, da fie 
lugleich erſchöpfend id. Der Verfaſſer hat die große 
Kunſt verſtanden, Stoff für fünf Romanbände in 
ein paar Seiten hintinzudrängen. Dieſen Stoff 
nahm Zobeltitz hauptſächlich aus alten, intereſſanten 
Jaarlllenchroniken und hat wohl daran gethan. Das 
Lokalkolorit if herrlich getroffen, die Char altere find 
meiſterlich gelungen. Novelletten wie „Gigen dle 
Qulßzow's“ und „Der Goldgraf“ lieſt man mehr 
als einmal, [268] 
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a Bermifchter. 

— (Ein wunderthätiger Zuave.) Aus Paris 
wird geſchrteben: Der wunderthätige Zuave Jatob, 
zu dem man ia den letzten Jahren des Kalfer- 
reiches fo zahlreich pilgerte, wie zu dem Gnaden ⸗ 
bilde von Lourdes, ſtand geſtern vor dem Pulſer 
Zuchtpoltheigertcht. Der ame Heilkünſtler, der ſich 
nach Saint Duen zurücdgeſogen hat und durch 
Magnetismus mit Flötenſptel noch allerlei Kuren 
vollzieht, die ihm ein ſehr reichliches Elnkom men 
verſchaffen, hatte vor einigem Monaten eine etwas 
unglückliche Hand gehabt. Eine ahbergläubdiſcht 
Bäuerin war auf Anrathen ihrer in Saint Ouen 
wohnenden Schwägnin aus Savoym gekom⸗ 
mein, damit der Zua de Jakob ihr einen Rheuma- 
tiomus im Arme wegzaubere. Er merkte gleich 
daß es ſich nicht um einen Rheumatismus, ſos dern 
um tine Verrenkang dies Obtrarmes handelte und 
Indem er die Maus keln mit einem ge ſchickten Geiff 
ta igre richtige Lage zurückbringen wollte, reulte er 
den Arm vollſtändig aus. Die Frau It Höuen⸗ 
ſchmerzen troß der magnetiſchen Stricht, rie der 
Zuave an ihr verſuchte, und als eln Arzt Ihr die 
Wahrhe lt ſagte, wurde fie gegen Jalob klagbar. 
Das Gericht berurthetlte ihn wezen der Berletzung 
zu ſechs Tagen Gefängniß und 100 Franks Strafe, 
wegen ungeſetzlicher Ausübung der Medizin zu 5 
Franks Strafe und endlich noch zu elnem Schwer⸗ 
zensgelde von 500 Franſs an die unglückliche Pa⸗ 
tient in. 

— (Eine bittere Bebtagung) Cin polniſcher 
Gutsbeſttzer in Ruſſtſch⸗Polen ließ, wie man aus 
Lemberg ſchreidt, dem Lemberger polnſchen Volls⸗ 
aufllärusgsverein „Maclerz Polska“ eine Summe 
von 1200 Rabela mit dem Bemerken zukommen, 
daß der betreffende Verein für dleſes Gelb eine po⸗ 
puläre Geſchichte Polens für das Voll heraus gede, 
daß jedoch in dieſer Geſchichte nlcht auf das ruſ⸗ 
ſiſche Volt oder die ruſſiſche Reglerung geſchimpft 
werden ſole. Der Lemberger Verein antwortete 
jedoch dem Spender, daß dieſe feine ltere Bedin⸗ 
gung nicht acceptirt werden könne und der Berein 
ihm feine Spende zurückschicken werde, wenn er auf 
dieſer Bebisgung beharren ſollte. 


Morgen mit durchſchaittenen Puls adern todt in ihrem 
Bette vorgefunden. Ob hier Selbſtmord oder Meu- 
chilmoid vorliegt wird die Unterſuchung ergeben. 

— Sowohl vom Rhein wie vom Obermain 
wird langſames, aber anhaltendes Steigen gemeldet. 
Der Main hat ſtellenweiſe bereits jeine Ufer über ⸗ 
ſchritten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Straßburg i. E., 29. November. Die „El⸗ 
ſaß⸗-Lothringiſche Zeitung” meldet: 

Auf das geſtern vom Kommandeur des Hier 
garniſontrenden Ulanen Regiments Nr. 15 an den 
König von Spanien aus Anlaß deſſen Geburts⸗ 
tages gerichttte Telegramm: „Ew. Majeſtät bringt 
Allerhoͤchſtderd U anen-Regiment, den heutigen Tag 
ſeſtlich degehend, die auerunterthänigſten Olück⸗ 
wünſche dar“, iſt noch geſtern Abend 11 ½ pe 
die folgende Antwort des Königs Alfonſo eingegan- 
gen: „Je vous remercie {res sincèrement de 
votre aimable felieitation. Alphonso.“ 

Paris, 29. November. (B C.) Dem 
„Tempe“ wird aus Madrid telegraphirt, der deutſche 
Kronpriaz btabſichtige, auf dem Landwege durch 
Frankreich zurückzukehren, und habe in Berlin die 
Ermächtigung hierzu nachgeſucht. 

Paris, 29. November. Deputtrten Kammer. 
Bel der fortzeſetzten Berathung des Etats führte 
Ils anzminiſter Tlrard aus, daß die ſtaanzielle Lage 
befriedigend ſet; mittelſt Klugheit und Mäßigung 
werde es leicht ſein, die Proſperität der letzten 
Jahre wiederzugewinnen. (Beifall.) Baron Son- 
btyran bezeichnete die Konverſton als eine unzeitige 
Maßtegtl. Der Staatsſchagß habe zwar 34 Mil- 
llonen gewonnen, das Pablikum jedoch 1500 Mil- 
lionen verloren. Ex vermöge nicht die Nothwen⸗ 
diglelt einzuſehen, daß man auf der einen Stite 
100 eder 60 Millienen zu Amortiſationen ver⸗ 
wende, während man auf der anderen Seite An⸗ 
leihen macht. Soubepran verlangt die Streichung 
tes Cxtraordinariums und die Verringerung der 
Ausgaben; er ſiadet auch, daß die Arbeiter zu viel 
Politik machen. Wilſon beharrt auf der Nothwen⸗ 
digkeit, die außerordentlichen Arbeiten fortzuführen, 
und hält die Forderung der Kommiſſion, die Amor⸗ 
tiſtrung auf 60 Millionen zu beſchränken, aufrecht, 
während der Minifler auf einem Amortiſattons Be⸗ 


trag von 100 Millionen beſteht. Die Dt batte wird 
morgen ſortgeſetzt. 
Paris, 29. November. Der „Telegraphe“ 


erwähnt ein angeblich den Koulolrs des Senats 
entſtammenbts Brrüct, nach welchtm der Megle⸗ 
tung Nachrichten aus Tonkin zugegangen ſelen. 
Der Admiral Courbet ſolle angezeigt haben, er be⸗ 
ginne mit feinem Vormarſch und habe ſehr ſlarle 
Stellungen eingenommen und dieſelben mit Wetille- 
rle beſetzt. 

Paris, 29. November. Ja der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer interpelltrte Elemen- 


con in der Zonkinangelegenheit und führte dabet 


aus, die öffentliche Meinung ſei erregt durch das 
Gerücht, daß das chineſiſche Memorandum aus dem 
Vormarſch auf Bacninh einen oagus belli mache. 
Der Interpellant verlangte beſtimmte Aufklärun gen 
darüber ſeitens der Regierung. Ferry erſucht die 
Kammer, die Interpellation bis zu dem Augenblicke, 
wo die Berathung der Kreditvorlage ſtaltfinde, zu⸗ 
rüdzuftellen, dann ſeien auch alle Dokumente durch 
das Gelbbuch veröffentlicht und die Kammer werde 
bet Kenntuiß der Urſachen des Memorandums zu 
einer eingehenden Prüfung ſchreiten können Das 
Memorandum, anflatt ein Zeichen dis Abbruchs zu 
fein, Relle vielmehr den Ausgangspunkt ntuer Ber- 
handlungen dar, die gegenwärtig noch fortgefept 
würden. Die Antwert China's werde unverzüglich 
erwartet Nach weiteren Erklärungen Ribot's und 
Clemenceau's über die Rolle der Ton kinkreditlom⸗ 
miſſton beſchloß die Kammer mit 308 gegen 195 
Stimmen, die Interpellation bis zur Berathung der 
Kreditvorlage zurückzuſtellen. j 

London, 29. November. Das Gerücht daß 
ein Etſenbahnunſall bet Wolverhampton ſtattg fan 
den habe, beflätigt ſich nicht. Es find allerdings 
eintse Holzbalken in böſer Abſicht auf die Schienen 
gert worden, dieſelben wurden jedoch rechtzeitig be⸗ 
wert und fortgeſchafft. Wenn man hierbei von 
einem aaf Gladſtone beabſichtigten Attentate ſpricht, 
ſo iſt zu bemerken, daß Gladſtone ſich nicht in dem 
Zuge befunden bat, 

London, 29. November. Geſtern Abend wurde 
hier ein Franzoſe verhaftet, welcher mit dem 
Befiges von Exploſtonsſtoffen verhafteten Wolff in 
Beziehung ſtand. 

London, 29. November. Bei der heutigen 
Verhandlung gegen den Soztalilen Wolff und den 
Frauzoſen Boudurand vor dem Pollzeigericht in 
Bowfreet erklärte der Staatsprokurator, die beiden 
Berhafteten würden nicht beſchuldigt, als Manda 
lart elner politiſchen Geſellſchaft die Herbeiführung 
elner Erplofton gegen die deutſche Botſchaſt beab⸗ 
ſichtigt zu hahen, ſondern vielmehr eines Komplotts 
zu dem Zvecke, die Pollzei von der angeblich beab⸗ 
ſichtigten Erplofon in Kenntuiß zu ſetzen un) für 
ihre diesbezüglichen Mltiheilungen daun eine Be⸗ 
lohuunz in Anſpruch zu nehmen. 

London, 29. November. Der deutſche So⸗ 
ztatift Wolff, welcher kürzlich unter der Be ſſchuldi⸗ 
gung des Beſitzes zum ungeſetzlichen Gebrauche be⸗ 
stimmter Erploflons-Stoffe vor dem Polizei Gericht 
in Bewpſtreet ſtand, erſchien heute wiederum da⸗ 
ſelbſt mit einem Franzoſen, Namens Bondurand, 
deſſen Bruder von Wolff beſchuldigt wird, das 
Komplott gegen die deutſche Botſchaft angeſtiſtet zu 
haben. 

London, 29. November. Das Pol zel gericht 
von Bo pſtrett hat die weitere Verhandlung gegen 


tine Stunde mit Gas erleuchtet wurde, um 9,2 


Kaufmänniſche Unterrichts⸗Kurſe zum Selbſt⸗ — Die Vornſteherin des Hospitals e er Soztaliſten Wolff und den Franzoſen Bon dvrand 
Grad Celſtus und bei vollem Haufe am Schluß der 


Studium der Kontor-Wiſſenſchaft, bearbeitst von Thereſten⸗Stift) in Naſſan wurde am Montag auf 8 Tage vertagt. 


y — 


Beatrice, 
oder: 
Das Opfer der Liebe. 


Neman von 
Hax/von Weissenthurn, 
19 — .. 


15. Kapitel, 


Es war bereits ganz dunkel geworden, als das 
unge Mädchen mit ſchmerzlichem Seufzer das Ant- 
ig von der Schulter George's emporhob; im Ka⸗ 
min brannte lein Feuer mehr, denn Beide waren 
zu ausſchließlich mit ſich ſelbſt beſchäftigt geweſen, 
als daß ſie daran gedacht hätten, es zu ſchüren. 
Der Freiherr aber hatte ſchon beim Eintritte 
George's das pemach verlaſſen, jo daß die Ge⸗ 
ſchwiſter ſeit mehr denn einer Stunde ſich des 
Alleinſeins erfreuten. ® 


Biel war es giweſen, was fie einander zu ſagen 
gehabt, und die ernſten Worte, welche Beatrice ge · 
ſprochen, waren mehr denn ein gal durch Schluchzen 
und Thränen unterbrochen worden. Der junge Mann 
hatte feine ganze Thorheit bekannt; er erzählte, wie 
er nach und nach durch leichtſnnige Genoſſen zum 
Spiele verführt wor ea ſel, wie er dann ſpäter von 
den Gläubigern, welchen er eine nicht unweſent⸗ 
liche Summe ſchuldete, zur Zahlung gedrängt, die 
ihm anvertraute Handlaſſe angegriffen habe, hoffend, 
daß es idm möglich fein werde, die derſelben ent⸗ 
lehnte Summe nach und nach zu erſetzen, ohne daß 
Jemand um das gemachte Anlehen wiſſe. User 


wartete Ereigniſſe waren jedoch einsıtreien welche 
die Nothwendiglkelt herbelfübrten, das Geld allſogleich 
zu erſetzen, und in feiner Verzwelfluag ſchrieb George 


an die Schweſter. 


— 


„Es thut mir ſebr leid,“ meiste George be 
dauernd, voch tine Zentnerlaſt war von feiner Seele 
genommen worden und die elaſtiſche Natur des jungen 


„Dem wollen wir abbeifen,” meinte George raſch — meinem Guten übergeben,“ ſprach fe, ſich ge⸗ 


tine der Kerzen anzündend, welche auf dem Kamin 
| handen ; „bier findet ſich auch Feder, Tinte und 


Mannes fand ſich leicht wieder in die gewohnten Papier,“ ſprach er, nach dem Tiſcht hinüöberweiſend. 


Bahnen. „Du magſt ganz gewiß ſeln,“ fügte er 
hir zu, „daß ich Dir nie wieder ſolchen Kummer be- 
reiten will. Dir Freiberr muß ein ſelten groß ⸗ 
müthiger Menſch ſein, Bea!“ 

„Sir Henry iſt ein intimer Freund Hugo's.“ 

„Und ein ſchöner Mann. Weißt Du, daß man 
Dich bier für frine Frau tät? Biſt Da döſe, wenn 
ich behaupte, ich ſaͤhe Dich lisber mit ihm vermählt, 

als mit dem Major St John.“ 

„Du kennſt eben Hugo nicht, der Freiherr ti 
ſehr gut und freundlich, aber um meinem Verlobten 
auch nur ähnlich zu fein, fehlt ihn gar viel.“ 

„Aber er iſt reicher, jo viel ich weiß, ſchöser 
und eine viel gewlchtigere Peiſönlichkeit; ich würde 
meine Schweſter lieber als Lady Carr dens als 
Frau St. John jepen * 

„Du würdeſt es nicht, lieber George, wenn Dir 
das Glück dieſer Schweſter thatſächlicg am Herzen 
liegt, denn ich liebe Hago!“ 

„Ich begreife nicht recht, wle Da elne Neigung 
zu ihm faſſen konsteſt, wenn der Baron zugegen 
war,“ meinte Grorge einigermaßen unzufrieden. 
„Vielleicht hatte Bertha ihr Eiger thumsrecht auf 
den Freiherrn bereits nachdrücklich zue Geltung ge- 
bracht,“ meinte Beatrice ia leichtem Tone. „Mußt 
Du noch heute Abend zurüdfahren, George?“ 
„Ja, der Zug geht in einer Stunde ad.“ 


„Ich wollte, ich köante bis dahin bet Dir bleiben, 
aber es dürfte nicht argehen; wir müſſen raſth 
helmkehren, will ich mich nicht der Gefahr ausjepen, 
Unannchmlichleiten zu haben.“ 

„Bea, Du haſt mir aber das Gild noch nicht 
gegeben!“ ſlammelte er nicht ohne Verlegenheit. 

„Wle thöricht von mir, der Baros het es, wo 


„Ich dachte, Du werdeſt es möglich machen, mir er nur fein mag? Ich will ihn ſuchen,“ fügte fie 
zu helfen, warſt Du mir ja doch ſtets eine gute nicht ohre eine gewiſſe Aengſtlichkeit hinzu. 


Heine Samarlterin.“ 


„Nein, ſchreide lieber ein paar Zeilen,“ rieth 


„Aber wie in aber Welt hätte es mir gelingen George. „das Schanliimmer und die Emfahrt iſt 
ſollen, ohne den Beiſtand Str Heury's ? Cs wäre voller Leute, man braucht Dich nicht zu erblicken!“ 


nicht einmal möglich geweſen, an Hugo zu ſchrelben, 
Oh, George, Du ahnſt 


die Zeit reichte nicht aus. 
2 was Du mir ang than haſt!“ 
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Ein Schmerzenſtiller. 
Ueber den wegen ſeiner großartigen und raſchen Wirkung 
egen rheumatiſche und gichtiſche Leiden ſo ſehr geſchätzten 
diſchen Balſam ſchreibt u. A. Here Dr. med. Nieben⸗ 
ing: „Dieſes Mittel hat, wenn gleich angewandt, einen 
ausgezeichneten Erfolg. Patient konnte heute Morgen 
den Oberam ohne Schmerz wieder heben, was vor 2 
Tagen noch lich war. Erhältlich d Fl. % 1 in 
Stettin in der Pelikanapotheke Reifſchlägerſtraße, in 
eee ” ale Bee = 5 bei . han 
Tornow, erg in der Hofapotheke, in Belgard 
im der Adlerapotheke. 


Das Geheilmniss der Popularität 
eines Produktes liegt in seinem Werth Es ist nicht 
möglich, die vielen Tausende von Anerkennuugs- 
und Dankschreiben glücklich Geheilter aus allen 
Gesellschaftskreise, uud allen Ländern, welche dem 
Fabrikanten der R ch. Brandt'schen Schweizerpillen 
zagekommen, alle zu veröffentlichen und müssen 
"wir uns daher darauf beschränken auf die Gutachten, 
welche so viele medizinische Autoritäten und ange- 
sehene Aerzte über die Rich. Brandt’schen Schweizer- 
pillen abgegeben haben, hinzuweisen. So schreibt 
u. A. z. B. Herr Dr. Joh. Wisiak, prakt. Arzt: 

Ulrich bei Eibiswald (Steiermark), 28. Mürz 81. 

‚ Sehützbarer Herr Brandt! Die mir von Ihnen zu- 
geschickten Pillen hab» ich bereits versacht. Selbe 
sind leichte Abführpillen, könuen aber in jeder 
Apotheke die Aufnahme als Arzneischatz finden, da 
selbe nichts Schädliches enthalten und können bei 
„Hysterie und Hypochondrie, verdorbenem Magen, 


„Aber es iſt lein Schreibmatertal hier und über ⸗ 
dies jo ſiaſter, daß ich nicht im Stande wäre, 
etwas zu ſehen.“ 


Die echten Apotheker R. Brandt'schen Schweizer- 
E sind stets erthältlich à Dose M. 1, welche 
Ur längeren Gebrauch ausreicht, in Stettin in der 
Pelikanapotheke, Reifschlägerstrasse 6, in Schlüter's 
Hofapotheke, und in den Apotheken zu Grabow, 


Labes, Treptow a. Rega, Belgard, Löcknitz, Fer- 


dinandshof, Plathe, Massow, Anklam, Neuwarp etc. 


Stettin, 29. November. Wetter trübe. Temp. 
+ 6° R. Barom. 28“ 8“. Wind M 
Weizen matt, ber 1000 Klgr. loto 169 — 180 bez., per 


November 183 nom., per November⸗Dezember 188 nom, 


der April⸗Mai 188 bez., 187.5 G., per Mai⸗Juni 189,5 
111 8 G., per Juni⸗Juli 190.5 bez., ver Juli⸗Auguſt 

2 bez. 

Roggen matt, per 1000 Klgr. loko inl. 142—146 
bez., geringer 138140 bez., ruſſ. 143.5145 bez., per 
November 142,5 bez., per Nopember⸗De zember 142 B., 
per Dezember⸗Januar 142 B., per April⸗Mal 146,5— 
146 bez., per Mai⸗Juni 146,5 bez., per Juni⸗Juli 
1475 B. u. G. ö 

Gerſte per 1000 Kelgr loko Oderbr., Märk. 130 — 
135, feine Brau⸗ 145 170 bez, Futter⸗ 125 130 bez. 

Muriaritbien ber tho Kine. toro 295 8 

Winterraps ver 1000 Klgr. Toto 300 bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loro ohne Faß bei 
Kl. 66 B., per November 64,5 B., per April⸗Mai 65 B 


＋ 
Ss 


Anschoppungen des Unterleibs etc. ihre Anwendung 
finden, besonders bei schwächlichen Personen ete. 


Spiritus matt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 478 


„Du findet Rath, George, lächelte Beatrice, 
deren Lebens geiſter von Neuem zu erwachen began⸗ 
nen, fetzt, wo fle den geliebten Bruder aus dro⸗ 
her der Gefahr bifreit wußte, „was ſoll ich ſchreiben ?“ 

George lachte. „Ich weiß nicht, wie Frauen ihre 
Eheherren in der Regel anſprechen,“ meinte er, 
„glaubſt Du nicht, es wäre am rathſamſten, in 
ſolchem Tone zu ſchreiben, damit, wenn die Perſon, 
welche das Billet beſorgt, neuglerig genug ſeill 
ſollte, einen Blick auf den Jahalt zu werfen, nichts 
zutage lommt, was Dich, mich oder den Freiheren 
in irgend einee Waſe kompromitttren Kante? Du 
ſtehſt ich bin vorſta tig, Bea.“ 

„Soll ich „Lieber Baron“ überſchrelben 2“ fragte 
das junge Mädchen, nach der Feder greifend und ſich 
da! Papter zurechtſchleben d. 

„Giwiß nicht! Glaubſt Da denn, ts beſlehe 
auch nut die geringſte Wahrſcheiulſchleit, daß die 
künftige Lady Carr während der Honigmonde ihren 
Gemahl jchriftitch oder mündlich „lieber Baron“ 
anſprechen werde !“ 


„Ka am denkbar,“ geſtasd Beatrlet erröthend 
„seenfans iſt es mir aber vollkommen unmöglich 
dem Freiherrn „Lieber Hemp! zu ſchrelben.“ 

So ſcheibe in Gottes Namen verehrter oder 
lieber Gemahl, der Baron wird in den Scherz ein⸗ 
gehen und ihn richt übelnehmen.“ 

Beatrice zögerte eisen Moment, dann glitt ihre 
Feber raſch über das Papier; us heimlich und fremd⸗ 
artig grinfte die Ucberſchrift fie an, welcher ſie die 
Butte hiazufügte, der Frelherr möge den Zweck ihres 
beiderjeitigen Kuſenthals im Gaſthof „zam Mond⸗ 
ſchein“ nicht vergeſſen. 

Sit reichte das vollendete Blatt dem Bruder, 
welcher es ju limmend las, zuſammenfaltete und dann 
die Klingel zog, damit Jemand von den Dienfilmten 
erſcheint. 

Er trat auch allſogleich die Keünerin eis mit der 
Frage, ob die Frau Baronta geläutzt habe. 

George blidte beluſtigt auf feine Schweſter, 
welche nicht ohne Verlegendetit die Frage des Maͤd⸗ 
chens bejahte. „Wollen Ste dieſes Billet dem Herrn 


waltſam beh triſchend. 

Das Madchen ſolgte allſo gleich dem Gehelß und 
Beatrice ſaß mit dem Bruder allein. Wenige Mi- 
nuten ſpäter kehrte die Kellnerin zurück, file brachte 
ein zuſammengefaltets Billet des Freihurn und 
deſſen Taſchenbuch. Beattice reichte letzteres dem 
Bruder, während fle ſelbſt das Billet entfaltete. 


„Liebes Frauchen,“ ſchrleb Sir Henn, „ich 
will Dich nicht drängen, da uaſere Spazier⸗ 
fahrt für letzt aber noch ein Geheimniß bleiben 
ſoll, ſo dürfte es Hüger ſein, ſobald ale 
möglich heimuzlehren. 

Dein ergebemer Gatte 
Henry Carr.“ 

„Welch prächtiger Menſch er iſt,“ ſprach George 
voll Wärme, während er den Inhalt bes Taſchen⸗ 
buchee zählte, „ich kann ihm mie daukbar genung 
fein. Ich werde ſofort anfangen zu ſparen, das 
magſt Du mir glauben, Beatrice!“ 

„Wir thus beſſer daran, allſogleich zu gehen, 
meinte Beatrice ängſtlich, Sir Henp's Billet achtlos 
auf den Tiſch werfen d, „es wirds ſehr ſpät und der 
fürchſe fo ſehr —“ ſte hielt plötzlich Inne; weshalb 
ſollte fle dem Bruder den peinlichen Gedanken be; 


zu, reiten, daß er Schuld daran wäre, wen fie zu 
„ Hauſe Unannchmlichkelten habe.“ 


„Ja, ich darf Dich nicht aufhalten,“ ſtimmte 
George, plötzlich exefl werdend, dir Schweſter bei, 
„wie kann ich Dir ſemals genugſam danken für 
Alles, was Du für mich getbag.“ 

„Verſpiich mir,“ dub ſie an, ihm underwandt in 
die Auges blickend „verſprich mit,“ wiederholte fe. 
blelt jedoch abermals inne und vollendete den Satz 
nicht. George wußte lroßdem nur zu gut, was fir 
hatte ſagen wollen. 

„Nie mehr, ich gelobt Dir, vie mehr zu ſpielen 
mein liches kleines Schweſterch en,“ fprad er zärt⸗ 
lich, und der Kuß, mit dem ger dieſes Verſprechen 
deſtegelle hatte etwas Felerliches an ſich. 

„Ich folte Sir Hen danlen.“ fügte er nach 
elner Banfe hinzu und während Beatrice ihren Pelz⸗ 
mantel amog verließ er auch eilig das Zimmer. 

Nach einigen Minuten ſchon kehete er mit dem 
Irtihenn zu ück, welcher bereits für die Heimfahrt 
gerüflet war. 


8 um 


» Düsseldörfer 


extrafeinen Erdbeer-, 


Burgunder-, Kaiser-, 


Ananas-, Vanille-, Thé-, Oraugen-, Schlum- 


mer-, Sherry-, Arac-, 


Portwein-, Rum-, 


Royal- u. Rothwein- 


FPunsch-Essengen 
„ ALEX. FRANK,, Cöln - Düsseldorf, 


No. 14 Georg sflats, Ber ger- Allee aa. 
erfreuen sich fortgesetzt bester Aufnahme und 


‚sind am jedens namhaften Plaise in den ersten Ge- 
schäften der Branche zu finden: 7 
53, abgel, Aneibg 17,5 ade 3 F 
e RovinberRnienher AED m G ve ai; Matifeldt & Friederiens, 


e ee 
oleum per „ loto 8,70 tr. bez., e 
9,25 tr. bez., 9,30 B. 7 


Für den jungen Deutſchen in San Remo gingen ferner 
ein: R. W. 8.4, Alfons Müller 8 % ©. Behrend 
3 44. Wettere Liebes gaben befördert gern 
Die Expedition. 


Tat Surdellen 

10⸗Pfd.⸗Faß, netto Pfd., % 6,50 zollfrei, in / und 

½ Anker billiger. 

5 Helnze's Fiſch⸗ u. Delikateß⸗Lager, 
Ottenſen per Hamburg. 


Stettin, Bollwerk 36, 
erpebtven Baflaglere 


don Bremen ns 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Alle Ausknaft unentgeltlich 


7 


Georg Sub ed md Blei, der Baron einiger 


wäßen aufgeregt aus. 

„Der Wagen i bereit, Bratrice, Villars war ſo 
vorſſchtig, einen Shawl mitzubringen; um Weorge 
nuch der Station zu fahren, dürfte es noch zu 
zeitlich fein," 

„Ja, er hat noch drel Viertelſtund en Zeit, 
Du würden gut daran thun, etwas zu eſſen, 
George." 

„Out, ich will es thun, 
länger mit der Heim fahrt, 
Ahnung, daß es jo ſpät ſei.“ 

Kaſch gingen He Alle die Treppe hinab; in der 
Vorhalle Hand die Wirthin, und einige der Gäſte 


Bea, ich hatte keine 


aus der Schaukſtube, wilche neugitrig die vornehmen 


Leute muſterten. 
Der Freiherr hob Beatricen in den bereltſtehen⸗ 


den Wagen und während dieſe ſich nochmals nie⸗ 


berbeugte, um vos dem Bruder herzlichen Abſchied 
zu nehmen, flüſterte Henry Carr ſeinem Diener 
Villars raſch einige Worte zu, worauf dieſer eili⸗ 
gen Schrittes in das Haus zuüdtehrte. Gleich 
rarauf aber trat er mit unduchdringlicher Miene 
wieder auf die Straße und ſchwang ſich auf den 


Dienerſtßz. 
ergriff die Zügel, George Roß 


Dir Freiherr 
kat unter dle Einfahrt zurück, die Wirlhin brachte 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 2. Dezember werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Um 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne 
Pfarrhauſe: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne in der 
Saſtriſtei: Herr Prediger Katter. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
der Jakobi ⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Meyer um 5 Uhr. 
Em 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne in der 
Taufkapelle: Herr Prediger Meyer. 
In der Johannis⸗Kirche : 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi un 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt) J 
Derr Paſtor Friedrichs um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
Derr Prediger Müller um 2 gene 
In der Peter- und Panls-Rirche: 
Herr Bde Deicke um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kohlen angel um 2. hr. 
der Gertrud-Stirdye: 
Herr Paſtor Luckow um 9½ Uhr. 
Abendmahl, Beichte um 9 Uhr in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Göhrke. 
Nachm. 1 ½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter 
in der Sakriſtei: Herr Paſtor Luckow. 
Derr Prediger Göhrke um 5 Uhr. 
Ju 2 e (Reuftadt) ; 
Derr Ense Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 


In der Lukas⸗ Era . e 
Herr Prediger Sine Anm 10 Uh 
inte Beichte um 9 Uhr.) 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Nemitz m Schulhauſe: 
Derr Prediger Deide um 21 822 
Torne En Bethanien: 
Derr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Prediger Medem aus Magdeburg um 5 Uhr. 


Gahresfeſt ) 
In Tornen in Salem 

Herr e Dr. Krummacher um 10 Uhr. 

der Kückenmuhle: 

Derr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 

Brüdergemeinde r 9: 

err Vorſteher S: piegel um 4 Uhr. 

Sonntag Abend 7 Uhr Verſaumlung des evangeliſchen 
Traktatvereins in der Zeichnenklaſſe des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
werden. Den Vortrag hält Herr Prediger Deicke. 


Bjegortesbien um a Uhr. | 


Rob. Th. Schröder, 


Bankgeſchäft, Stettin. 
Vermittelong des An⸗ und Verkaufs 
aller Werthpapiere, ſowie Wechſel 
auf Paris. London, Wien, Schweizer, holländische, 
italieniſche und ene Plätze mit 
7 Prozent — 2 pro Mille Proviſion, 
— rößerr Poſten a Vereinbarung billiger. 
—. rg, aller fälligen und nicht fälligen 


ne und Depoſiten⸗Verkehr. 
Umwechſelung ſämmtlicher (auch der außer Kours 
geſetzten) Geld- und Münzſorten. 
100 Täu ze für Pianoforte von Joh. Strauss mit 
werthvoller Beigabe verſendet für 6 A 
R. Jacobs, Buchhandlung, Mat deburg. 


S. M. Glogau Sohn, 
Buchhandlung u. Antiquariat, 


Hamburg, 23, gr. Burſtah 23, 
empfiehlt zur Feſtzeit ſein vorzüglich aſſortirtes Lager von 
250,000 Bänden 


Zu höchſt rabattirten Preiſen. 


m Verzeichniſſe von neuen Büchern und Fachkata⸗ 
loge feines Autiquariats aus allen Wiſſenſchaften für 
20 20 K franlo. 


Taste nmf- Tre 


ſowie ff. Schwämme empfiehlt 
A. M. Theising jr., Dresden. 
—— versende gratis gegen Sreimarke. 


Mauerſtelnt, Verblender, Dachſteine, Falz⸗ 
ziegel, Drainröhren, Firſten, engl. Dach⸗ 
ſchiefer, Platten nc. offerirt 

Reinhold Schultz 

Moltkeſtraße 2. 


nur zögere Du nicht 


ihm lange nach, und als der junge Mann endlich das Haus; ich bin überzeugt, 


da Robert Kutscher in Leipzig. 


verneßmen, S't thörſchtes Kud, mlaubın Sie ue 
alſo, daß ich Ste zu Fuß begliſte.“ 

„Wenn aber Jemand Ste ſthen ſob tte?“ 

„Daun bin ich Ihnen ben zufällig bezegnet 
und begleite Sie nach Hauſt. Man kann es Ih ⸗ 
nen doch richt übel denten, wenn Sie tinen Alt 
ganz gewöhnlicher Höflichkeit von mir annehmen?“ 

Brat ice machte leine Cinwenz ung mehr. Sie 
war phyſiſch und moraliſch durch die Auf egung 
dieſes Nachmitt gs auf das vollſtänd igſte erſchöpft 
und im Stellen gewährte es ihr ſogar einige Er- 
leicht rung, nicht allein das letzte Stück des Weges 
zurücklegen zu wüſſen. 

Als das große Parlthor erreicht war, hielt der 
Frech ere den Wagen an, er ſprang zur Erde und 
hob mit jener ritterlichen Galan terie, welche ſein 
Weſen lern ichnele, Beatrice ebenfalls. aus dem 
Wagen. 

„Warten Sie hier auf mich, Billars,“ ſprach 
er zu ſeinem Rımmertiever, und während das funge 
Mädchen raschen Schrittes weiter eilte, fügte er im 
Flaſtertone die Feage hinzu, ob Blllars das Billet 
gefunden habe. 


ihre Verehrung für blaues Blat durch devote Büd- ſchaft dablic. Blatrlc. kon. te der Angſt nicht Herr 
linge zum Ausdruck und Beatrice winklle dem Bru⸗ werden, daß man ihre lange Abweſenbett auf dem 
der noch einem Scheidegruß zu. Sch loſſe bemerkt haben könnte. Mehr denn einmal 

„Geben Sie auf meine Schweſter Acht, Sie beugtt ſich der Freiherr litbtvoll beſorgt zu dem 
Henrv!“ rief Grorge. jungen Mädchen nieder, um ſich zu überztuger, ob 

Och werde mein Eigenthum zu behüten willen, Bea auch warm verwahrt ſei, und ſie wußte es 
Roß,“ entgegnete lächelnd der Friiherr, während er ihm Dank, daß er, der ſonſt lebhaſte und redſelige 
den Shawl vorforglig um die zarte Geſtalt an] Mann, fie nicht mit Fragen behilligte. 
feiner Seite hüllte. Endlich, als fie nicht mihr weit vom Schloſſe 

Im raſchen Trab fuhr der Wagen über den hell⸗ waren, ſprach er lächelnd; 
beleuchteten Marliplatz, George Roß aber blidte „Es wird am beiten fein, ich fahre Sie bis vor 
Sie würden fig 
in das Haus zurückkehrte, lagerte ein dunkler Schat⸗ fürchten, allein durch die lange Allee vach Haufe 
ten auf ſeiner Stirn. zn gehen.” 

Er beſtellte eine Schale Koffer und kehite in! „O nein, o min, ich kann ganz gut geben,“ 
„das Wohnzimmer zmück, in welchem asf dem Ka⸗ meinte fie aͤngſtlich; „ſch wöchte um keinen Preis, 
"min noch immer dle Kerze brannte, daß man im Schloß das Rollen der Räder ver⸗ 

Auf dem Tiſche ſtand das Tinten faß, lag die nimmt.“ 

Jeder, mit welcher Beatrice kurz vorher geschrieben, „Aber ich lang ja ſagen, daß ich Ihnen unker⸗ 
doch das kleine Billet, welches fie von dem Fetl⸗ wegs begegnet din und Sie in menen Wagen 
deren erhalten hatte, war nirgends mehr zu ſehen; aufgenommen habe,“ ıntgegnete der Feetherr. 
George Roß aber achtete deſſen nicht, er dachte „Ich bin überzeugt, daß mein Onkel damit nicht 
darüber nach, wle ſchade ts ſei, daß feine Schwe- einverſtanden wäre; es iſt am allerbeſten, Sie ge⸗ 
ſter nicht den Freiherrn v. Carr, dieſen ſchönen, ſtatten mir, hier auszuſteigen.“ 


großmüthigen, erlen Mann liebe. „Ich kann es auf keinen Fall zugeben, daß Sie Fortſetzung folgt.) 


Inzwiſchen fuhr dieſer mit feine Gefährtin im in der Dunkelbeit den Weg bis zum Schloſſe allein 
ununterbrochenen Schwelgen durch die flide Land- zurücklegen. 


Meine Schritte wird man doch nicht 


Gewinn Plan. in reellſter Ausführung u 


Gewinne ohne jeden Abzug. P aer 


® 1 a 75000 in großartiger Auswahl, 
Ulmer Dombau Lotterie. 5 
2 5000 10000 M ff. in Bien III. 4½ A, 
Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. | 10 2000 20000 ü EN! x Siſam 1 6 , 
YA , 20 1000 | 200090 in Biſam J. 7½ Ak 
lichung am 18. Februar 1884. 10 20 23000 M ff ber Bir (1) 87,4, 
| 5 1 2 
Hauptgewinn 200 | 0 20000 nen 1155 . 
1 14 
735,000 Mk. 1 0 Muffen e na % 
Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. ! 3435 * 1 350000 uden Iwan Safe 
Original-Loose à Mark 3,25 empfiehlt die r Pelztra an 
2 u ; gen, zu jeder Wuff 1 ſehr billig. 
Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. Kunstwer ke Pelzgarnitüren für Kinder. und Mädchen 
Auswürtige Besteller wollen zur frankirten Rückantwort eine An N Pelz Außtaich ir u bester Wale 76 
Zehnpfennigmarke mit beifüg . bei rei Pfenni 7 jet in beſter Wa 
bee eva a ve o mit beifügen resp. bei Postanweisungen 10 Pfennige MI. 400000. Aufträge 3 K Da 


Nachnahme prompt effeltuirt. 


S. Wiener & Co, 


Stettin, 
untere 19,1 
Schul zenſtr. 


Unsere 


BIANINOS 


in neukreuzsaltiger Eisenkeoen- 
struktion ohne Diskants 
Unterbrechung haben so vielen Beifall 
gefunden, dass wir genöthigt waren, unsere 
Fabrik und Magazin zu verle gen und bedeutend zu 
| ver 815 1 
Diese unsere vorzüglieh. 
mit grossartigem Bass. . erg 
empfehlen wir au ganz billigen Prei 
Preislisten mit Photogr. gratis und frauko. 


Die Patentkiften- Fabrik 


son 


Johannes Brause 
in Siettin 


erlaubt ſich, die Aufmerlſamkeit auf ihre neuen 
offen te 


geſchloſſen 


* 


Kos 


Auf Abzahlung male 20 Mk. mona 


Hermann leiser & Lomb. 


BERLIN, Dorochecnstrasse 11 
ie (Lis ü vis Charlottenstrasse). 


Packkiſten 


Nur bis Weihnachten 
liefert 100 lithogr. Biſitenkarten inkl. elegantem 
ſtäſtchen für % 150 die lithogr. Anſtalt von 
E. Behrendt in Stettin, 
Fronko⸗Zuſendung ne ch auswöxts 20 en tra. 


zu lenken, ſowie dieſelben als durchaus praktiſch — den Anforderungen mehr und 
beſſer genügend, als die bis jetzt im Gebrauche befindlichen Kiſten — beſtens zu em⸗ 
pfehlen. Die Patentkiſten haben gegen allt anderen Kiſten — namentlich: Nagel⸗, 
Schiebe- u. ſ w. — den Vorzug, daß ſie; 


ſcit Jahren 
und nachhaltig wirkſames 
Mittel gegen einseitigen Ronffäinieng, Kopfkrampf, 


Migräne-Pulver, bewährtes 


Migräne. Preis pro Karton 2,25 . 


1. ſchnell und feſt zu ſchließen ſind; üb d wirt 
2. den Inhalt durch den übergreifenden Deckel gegen Sta ab und Näſſe]“ Migr in Watte wi Bre 
ſchützen; vr a ügliches Toll 
3. ſich bequem und leicht öffnen laſſen; Rose de jeunesse, we Befeitigt 105 
A. häufiger benutzt werden können, ohne defekte Stellen und zerſplitterte e derten ing er | 
Deckel zu zeigen; Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen ze. be 
5. beim Schließen und Oeffnen Hammer, Zange, Brecher und Nägel ent- 9 ve ge hans eden 50 1 
behrlich machen, ein Punkt, welcher ganz beſonders beim Privat⸗Ge⸗ Pernione. wer Stan. heilt in kurzer 
brauch in Familien Beifall finden wird. 8 1001 Zeit erfroreue Glieder radikal. Preis 
Den Vertrieb für die Provinz Pommern haben die Herren Familien-Zahnpulver, re 


1 und macht die Rahme blendend weiß ohne 
die Emaille anzugreifen. 15 95 yo Schachtel 75 „, 
Blechbüchſe von ½ Pfd. 1.50 R 5 
bis jetzt das wirt amite der gegen 
Antiblattin, Schwaben (Schaben, er LK 2 e⸗ 
wandten Mittel. Preis pro Schachtel Ya. 
fd.⸗Büchſe 2% Spritze 50 . 
Echt nur zu beziehen aus dem 
General-Depöt Tür Deutschland: 


Adler-Apsibrhe in Liſſa, Poſen. 


Anerkennungen auf Wunſch im Org 


Vertreter 


werden verlangt in jeder Stadt von einer bedeutenden, 
alten Fabrik von Olivenzlen. Hohe Proviſion. 

Gefl. Offerten an Herrn Edouard Euendon. 
in Salon (Prov (Provence). 

Ein Arbeiter, der die Wagenfett⸗Fabrikation g genau 
kenut findet eine dauernde Stellung als Meiſter. 

Adreſſen unter J. F. 2847 an Rud. Mosse, 
Berlin, SW, 


G. E. Meister’s Söhne & Co. hier übernommen der Einzelver⸗ 
kauf für Stettin findet daſelbſt und bei Johannes Brause a 


Ziegelei-Einrichtungen. 


Seit 20 Jahren Sosialität. 
Sümmtliche Maſchinen für S u. Chamottefabriken, 
ſowie au 


— 


komplette Dampfziegeleien. 
Probeverarbeitung koſtenfrei. 
Proſpekte gratis und franko. ig 
Nienburger Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Nienburg a. d. Saale. 


Zur Errichtung einer 1. Wagenfett ⸗Fabrit wird ein 
Theilnehmer, der die Branche genau kennt, auch etwas 
Vermögen beſitzt, geſucht. 


Großer Heiz⸗ u. Ventilations⸗Effekt 


ohne Geruch, Ruß oder Staub. 


Ve In tHilations „Gas-Oefen Adreſſen unter J. ©. 2546 an Rud. Mosse, 


für Zimmer, Schulen, Kirchen c. Berlin, SW. 
Patentirt im Jn⸗ und Auslande. mit 1 7 


Ein Engländer lacht Wohnung ub Benfion in einer 
guten Familie. Offerten unter . BB. in der Expedition 
dieſes Blattes, Schulzeuſtraße 9, abzugeben. 


Dur 


Proſpekte gratis und franko. 


2 BR: 


